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Knapp 40 Mitglieder der Lan-
desinnung Baden-Württem-
berg und der VDKF-Landes-
gruppe waren am 11. März 
2006 zur traditionsgemäß 
gemeinsamen Mitgliederver-
sammlung nach Pforzheim 
gekommen.

Den ersten Teil der Veranstal-
tung, eröffnet vom Landes-
gruppenvorsitzenden Werner 
Häcker, bestritt der VDKF. Im 
„Bericht aus Bonn“ ging VDKF-
Geschäftsführer Sascha Wenz-
ler natürlich auch auf die aktu-
elle Diskussion um die IKK ein: 
Zurzeit laufe eine Umfrage un-
ter den Ausstellern; dabei gebe 
es einen Trend für den Zweijah-
resrhythmus, was freilich zu 
massiven finanziellen Einbrü-
chen führen und eine Umstruk-
turierung beim VDKF notwen-
dig machen würde. In diesem 
Zusammenhang bezeichnete er 
den Vertragsentwurf, den die 
NürnbergMesse vorgelegt hat-
te als „Versuch einer feindli-
chen Übernahme“ (ein aus-
führlicher Hintergrundbericht 
zu diesem Thema ist in dieser 
Ausgabe der KK auf den Seiten 
20 und 22 nachzulesen).

Anschließend wies VDKF-
Präsident Christian Scholz 
nochmals ausdrücklich auf die 
Notwendigkeit von Dichtheits-
kontrollen im Hinblick auf die 
Energieeffizienz der Anlagen 
hin. In diesem Zusammenhang 
hob er den Beschluss der Mit-
gliederversammlung zur Ein-
führung von LEC hervor. Dabei 
gab es aus dem Kreis der An-
wesenden teilweise harsche 
Kritik an LEC: Sämtliche Kun-
dendaten müssten neu einge-
pflegt werden, da eine Über-
nahme aus einem normalen 
kaufmännischen Programm 
nicht möglich sei; der Aufwand 
sei gerade für einen kleinen 
Betrieb unwirtschaftlich hoch. 
Dabei zeigte sich, dass von den 
Anwesenden neben Christian 

Scholz lediglich ein weiterer 
Teilnehmer LEC wirklich nutzt. 
Scholz erklärte, man müsse 
diesbezüglich natürlich mit den 
Programmierern sprechen.

Werner Häcker schloss sei-
nen nachfolgenden Bericht mit 
der Aufforderung, an der  
VDKF-Mitgliederversammlung 
in Saarbrücken Anfang Mai 
teilzunehmen.

Die Mitgliederversammlung 
der Landesinnung eröffnete 
Obermeister Klaus Schulz und 
informierte über den Stand be-
züglich der Namensänderung; 
kurz: in Stuttgart ziert man sich 
wohl noch. Insgesamt sei, im 
Gegensatz zu den vergangenen 
Jahren, nicht nur die Stimmung, 
sondern auch die finanzielle 
Situation im BIV sehr gut.

Schulz wies zum Ende seiner 
Begrüßung darauf hin, dass 
nach einem Urteil des Bundes-
sozialgerichtes GmbH-
Geschäftsführern vielleicht 
bald hohe Nachzahlungen in die 
Rentenkasse drohen.

Steffen Klein berichtete an-
schließend zum Thema ÜBA 
und Schulen: Klagen gebe es 
keine und die Finanzierung sei 
zurzeit gut geregelt; fraglich sei 
lediglich, wie es mit den Zu-
schüssen weitergehe, man habe 
aber vorgesorgt und Reserven 
zur Überbrückung gebildet. 
Klein leitete nahtlos zum Be-
richt des Gesellenprüfungsvor-
sitzenden Dieter Schaich über.

Ausbildung
Schaich schilderte zunächst 
seine Eindrücke vom Bundes-
leistungswettbewerb in Mün-
chen: Alle Teilnehmer konnten 
eine 100 % betriebsfertige Anla-
ge abliefern und die Bewertun-
gen waren denkbar knapp; alles 
in allem sei der Wettbewerb 
auch von der Materialseite her 
sehr gut vorbereitet gewesen. 
Ferner berichtete er über die 
letzte Gesellenprüfung: Von 51 

Teilnehmern haben lediglich 12 
nicht bestanden, dies entspricht 
einer Durchfallquote von knapp 
24 % – zuvor lag die Durchfall-
quote bei 28 %, trotz einer rela-
tiv leichten Prüfung. Bei der 
Bewertung wurde nun die Ar-
beitsprobe in das Gesellenstück 
integriert. Künftig soll das Be-
wertungssystem in der Ausbil-
dungsordnung geändert wer-

den: Die Leistungen der Zwi-
schenprüfung sollen mit bewer-
tet werden und es wird ein 
technisches Fachgespräch ge-
ben, was allerdings den perso-
nellen Aufwand erhöht – so 
werden gerade bei der nächsten 
Prüfung 64 Prüflinge erwartet.

Im nächsten Tagesordnungs-
punkt legte Steffen Klein mit 
der Jahresrechnung 2005 eine 

Mitgliederversammlung 
Baden-Württemberg

Seit Jahren laden in Baden-Württemberg die Landesinnung und die VDKF-
Landesgruppe zu einer gemeinsamen Mitgliederversammlung ein – in die-
sem Jahr über die Dächer von Pforzheim

Obermeister Klaus Schulz lobt in seiner Begrüßung die derzeit gute Stim-
mung im BIV. (v.l.): Steffen Klein, Heinz Held, Klaus Schulz, Uwe Müller und 
Dieter Schaich

Dieter Schaich war erstmals  
als Prüfer beim Bundesleistungs- 
wettbewerb

Bundesinnungsmeister Walter 
Specht beklagt die zögerliche  
Haltung des ZDH bei der Änderung 
der Berufsbezeichnung
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ausgeglichene Bilanz vor und 
lobte ausdrücklich die sehr 
gute und ordentliche Buchfüh-
rung der Geschäftsstelle. Von 
Seiten der Kassenprüfer gab es 
keine Beanstandungen; der 
Vorstand wurde einstimmig 
entlastet. Ferner wurde der 
Vorschlag, den Grundbeitrag 
künftig an den Verbraucherin-
dex zu koppeln, um nicht jedes 
Mal darüber zu diskutieren, mit 
einer Gegenstimme angenom-
men – in diesem Jahr bedeutet 
dies eine Erhöhung um 2,1 %. 
Der von Geschäftsführer Uwe 
Müller vorgelegte Haushalts-
plan für das Jahr 2006 wurde 
wieder einstimmig genehmigt.

Ausschreibungen
Unter dem Tagesordnungs-
punkt „Verschiedenes“ kam 
Bundesinnungsmeister Walter 
Specht zu Wort und formulier-
te in seinem Kurzbericht zu-
nächst das Bestreben nach ei-
nem vernünftigen Verhältnis 
und einer guten Zusammenar-
beit mit anderen Verbänden 
(VDKF, DKV, ZDH, ÜWG, öster-
reichischer und schweizeri-
scher Verband sowie zu den 
Fachplanern) als wesentliches 
Ziel. Gerade die Planungsbüros 
könne man künftig verstärkt 
dazu „motivieren“, Ausschrei-
bungen auch an Kälte-Klima-
Fachbetriebe zu schicken, da 
die Planer nicht nur für falsche 
Planung, sondern auch für feh-
lerhafte Ausschreibungen ver-
antwortlich gemacht werden 
können – wenn z. B. kälte- und 
klimatechnische Arbeiten nur 
an Heizungsbauer ausgeschrie-
ben werden. Solche groben 
Fehler sind nämlich nicht über 
die Betriebshaftpflicht abgesi-
chert; entsprechende Negativ-
beispiele gebe es bereits. Aller-
dings werde es wohl noch ein 
bis zwei Jahre dauern, bis dies 
bei den Planungsbüros durch-
schlägt, so Specht.

Mit einem gewissen Schmun-
zeln schilderte Specht die Be-
mühungen des BIV um die 
Ausbildungsdauer: So habe 
man in Berlin zwar keine 100-
prozentige Überzeugung er-

reicht, aber mit Hartnäckigkeit, 
ja fast Penetranz doch die Zu-
stimmung für dreieinhalb Jah-
re durchgesetzt. Er lobte ferner 
die gute Arbeit aller Beteiligten 
bei der Überarbeitung des Aus-
bildungsrahmenplans; die Wei-
chen für die Zukunft, z. B. in 
Richtung Gebäudetechnik, sei-
en gestellt.

Bezüglich der Änderung der 
Berufsbezeichnung beklagte 
Specht, dass beim ZDH die 
Entscheidungen hin und her 
geschoben würden; bei den 
Gesprächen säßen mehr Juris-
ten als Handwerker am Tisch. 
Obwohl der ZDH nach dem 
Gutachten, das er selbst in 
Auftrag gegeben hatte, der 
Kältebranche „Klima“ hätte 
zusprechen müssen und ob-
wohl sich sogar die Gewerk-
schaft gemeinsam mit der Poli-
tik für „Kälte-Klima“ ausge-
sprochen hat, zaudern die eige-
nen Leute beim ZDH. Das sei 
fast noch schlimmer als eine 
negative Entscheidung, so 
Specht.

Nachwuchs
In der anschließenden Diskus-
sion ging es unter anderem um 
die Nachwuchsgewinnung. 
Steffen Klein wies darauf hin, 
dass man Hauptschüler, die 
immerhin einen Anteil von 
30  % der Schulabgänger ausma-
chen, nicht von vorneherein 
ausschließen sollte; schließ-
lich komme es nicht darauf an, 
was der Auszubildende vorher 
kann, sondern wie seine Leis-
tungen nach der Ausbildung 
sind. „Wir sind Unternehmer, 
das Arbeitsamt tut von sich aus 
nix“, so Klein. Es wurden ver-
schiedene Beispiele genannt, 
wie man über die Zusammen-
arbeit mit den umliegenden 
Schulen, Auszubildende für 
den eigenen Betrieb gewinnen 
kann.

Obermeister Klaus Schulz 
konnte die trotz aller Diskus-
sionen harmonische Mitglie-
derversammlung pünktlich 
schließen. M. S.

Für junge technologiebegeis-
terte Menschen gibt es wohl 
keinen attraktiveren Ort als ein 
Automobilmuseum; in diesem 
Fall das in Dortmund. Dort 
fand am 17. Februar die Gesel-
lenfreisprechung der Innung 
für Kälte-Klima-Technik für 
den Handwerkskammerbezirk 
Dortmund statt. Obermeister 
Paul Woste nahm die Freispre-
chung, assistiert von Lehrlings-
wart Wolfgang Selzer und In-
nungs-Geschäftsführer Helmut 
Klasen, und im Beisein vieler 
Gäste vor. Bedauerlicherweise 
verfügt die KK über keine Bil-
der von der Freisprechungsfei-
er, dafür sollen aber die nach-

Gesellenfreisprechung im  
Automobilmuseum Dortmund

folgenden Hinweise eine Art 
Veranstaltungs- und Leistungs-
spiegel darstellen.

Die Sommerprüfung 2005 
haben 7 Jung-Gesellen erfolg-
reich absolviert, die Winterprü-
fung 2005/2006 haben 16 vor-
malige Auszubildende bestan-
den. Als Prüfungsbester der 
Sommer- und Winterprüfung 
konnte Marcel Thomas (Ausbil-
dungsbetrieb Heinz-Ulrich Tho-
mas, Herne) ausgezeichnet 
werden, er hat mit der Beno-
tung „2“ in Praxis und Theorie 
somit ein gutes Prüfungsergeb-
nis erzielt. Herzlichen Glück-
wunsch von der KK-Redaktion 
und  P. W.

Wilfried Otto weiterhin Obermeister in Sachsen 
Aus aktuellem Anlass – Fortbestand der IKK und Bundesrats-
Torpedo gegen H-FCKW-Emissionsbegrenzung und Sachkun-
de-Qualifizierung bei Maßnahmen zum Schutz der Ozonschicht 
–  kann in dieser Ausgabe der KK, und dort in den blau-weißen 
Seiten, nicht über alle Ereignisse aus dem Innungsleben sowie 
über Gesellenprüfungen aus den Innungen zeitaktuell berichtet 
werden, was aber in der Mai-Ausgabe der KK geschehen wird. 
Hiervon ist aus Platzgründen im Moment betroffen der Beitrag 
„Wahlversammlung in Sachsen“ sowie über die Gesellenprü-
fung und -Freisprechung in Annaberg. Wichtig ist in diesem 
Zusammenhang: Mit der Wiederwahl von Wilfried Otto als 
Obermeister ist die Kontinuität der Innungsarbeit in Sachsen 
– auch mit einem verjüngten Vorstand – gesichert.
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Zur diesjährigen Mitgliederver-
sammlung des Bundesinnungs-
verbands des Deutschen Kälte-
anlagenbauerhandwerks (BIV-
Kälteanlagenbauer) trafen sich 
die Delegierten am 16. März im 
Hotel Idingshof in Bramsche, 
einem ehemaligen Bauerngut 
in der Nähe von Osnabrück. 
Aktuelle Schwerpunkte bilde-
ten die Genehmigung der Jah-
resrechnung 2005 und des 
Haushaltplans 2006, die Wahl 
eines neuen Geschäftsführers 
sowie die angestrebte neue 
Ausbildungsverordnung; natür-
lich spielte auch die Sorge um 
den Fortbestand der IKK eine 
Rolle.

Im Bericht des Vorstands 
beklagte Bundesinnungsmeis-
ter Walter F. Specht, dass die 
Zusammenarbeit zwischen BIV 
und VDKF wieder auseinander 
gelaufen sei („die Kultur un-
serer Verbände hat uns nicht 
vom Hocker gerissen“), wes-
halb der Beruf des Kältean-
lagenbauers auch in der Fach-
öffentlichkeit gelitten habe. 
Auch im Zusammenhang mit 
der im vergangenen Jahr in 
Rostock gescheiterten Ein-
flussnahme auf die Vizepräsi-
denten-Wahl in Bezug auf den 
Bundesinnungsmeister meinte 
Specht: „Einige hätten es lieber 
gesehen, wenn die Verbände 
wieder auseinander driften.“ 
Es sei für ihn tatsächlich ein 
großes Problem, beide Ehren-
ämter unter einen Hut zu brin-
gen; dem wollte in Bramsche 
wohl keiner widersprechen.

Spechts Bericht über den 
Stand des erhofften Erlasses 
einer neuen Ausbildungsver-
ordnung für die Ausbildung im 
Kälteanlagenbauerhandwerk  
– die gültige stammt aus dem 
Jahr 1982 und wurde kurz nach 
Gründung des BIV erlassen – 
hörte sich eher negativ als ro-
sig an. Sei es zwar gelungen, 
den Bundeswirtschaftsminis-
ter von der Notwendigkeit des 

Festhaltens einer 3 ½-jährigen 
Ausbildungsdauer zu überzeu-
gen, so war aber in der Blocka-
dehaltung des ZVSHK bei der 
Zustimmung zur neuen Ausbil-
dungsberufsbezeichnung „Me-
chatroniker/in für Kälte- und 
Klimatechnik“ bisher kein 
Durchbruch zu erzielen. Be-
sonders beklagte es Bundesin-
nungsmeister Walter F. Specht, 
dass sich Handwerkspräsident 
Otto Kentzler (ZDH) in einem 
kürzlich gemeinsam mit der 
ZVSHK-Führungsspitze geführ-
ten Gespräch mit einem Gum-
mi-Rückgrat der Entschei-
dungsverantwortung entzogen 
habe.

Was soll das nun wohl noch 
werden? Nämlich den Auszu-
bildenden im Kälteanlagenbau-
erhandwerk, die ihre Lehre per 
1. August dieses Jahres antre-
ten, eine moderne, den zeitli-
chen Veränderungen in Bezug 
auf den Stand der Technik und 
in Verantwortung für die Um-
welt angepasste neue Ausbil-
dungsverordnung als beruf-
liche Plattform zu geben.

Eine Hoffnung besteht noch 
darin, in einem letzten Ge-
spräch, das für den 7. April an-
gesetzt wurde – und damit 
nach Redaktionsschluss dieser 
KK-Ausgabe – eine Einigung zu 
erzielen; gelingt dies nicht, 
dann ist eine Wiederaufnahme 
von Gesprächen erst frühes-
tens nach Ablauf eines Jahres 
möglich!!

Es gibt aber Angenehmes zu 
berichten: Frau Irene Reichert, 
die im Sommer dieses Jahres 
ihre Tätigkeit als Geschäftsfüh-
rerin des DKV beenden wird, 
erhielt aus der Hand des Bun-
desinnungsmeisters die „Eh-
rennadel in Silber“ des BIV 
verliehen. In seiner Laudatio 
lobte Walter F. Specht die seit 
Jahren harmonische und kon-
struktive Zusammenarbeit zwi-
schen BIV und DKV; insbeson-
dere habe Frau Reichert dazu 

beigetragen, eine Brücke zwi-
schen Wissenschaft und Tech-
nik zu Industrie, Handel und 
Handwerk zu schlagen. So sei 
es möglich geworden, ein Netz-
werk der Zusammenarbeit zu 
bilden.

BIV-Geschäftsführer Carsten 
Ockelmann beendet zum 
1. April diesen Jahres seine 
Tätigkeit als Teilzeitgeschäfts-
führer für den BIV, die von 
Anfang an nur kurzzeitig ge-
plant war, im vergangenen Jahr 
aber noch einmal auf Bitten 
der BIV-Delegierten um 1 Jahr 
verlängert wurde. Zum Nach-
folger wurde in Bramsche 
Klaus Arns (58 J.) aus Mün-
chen gewählt, der dort 18 Jahre 
lang in der Funktion eines 
Doppelgeschäftsführers für 
den Mechaniker-Landesinnungs-
verband und den Landesver-
band für Kälte-Klimatechnik 
nebst Süddeutscher Kältefach-
schule sehr erfolgreich wirken 
konnte.

Was zu seiner Qualifikation 
noch zusätzlich beiträgt: Klaus 
Arns steht seit mehreren Jah-
ren auch der FSKZ (Fachgrup-
pe Schulen und Kompetenz-
zentren) vor, unter seiner 
maßgeblichen Leitung konnte 
auch der „Leitfaden für die 
Meisterprüfung Kälteanlagen-
bauer“ entstehen.

Klaus Arns ist neuer BIV- 
Geschäftsführer

DKV-Geschäftsführerin Irene Reichert 
wurde mit der Ehrennadel in Silber 
des BIV-Kälteanlagenbauer für ihre 
brückenbildende Funktion zum Nut-
zen der Branche ausgezeichnet. 
Bundesinnungsmeister Walter F. 
Specht nahm die Ehrung vor

BIV-Mitgliederversammlung am 16. 3. 2006 in Bramsche; Klaus Arns ist 
neuer BIV-Geschäftsführer und wurde mit 31 Ja-Stimmen und 6 Nein- 
Stimmen bei 2 Enthaltungen für eine Teilzeittätigkeit gewählt
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Allerdings gab es zu seiner 
Wahl als Teilzeitgeschäftsfüh-
rer auch 6 Gegenstimmen, 5 
davon kamen aus Hessen und 
sollen nicht verschwiegen wer-
den. Begründung und so in 
Bramsche vorgetragen: Hessen 
sei dagegen, dass wieder nur 
ein „Teilzeitgeschäftsführer“ 
gewählt würde, der Innungs-
vorstand in Hessen sei viel-
mehr der Meinung – und dies 
als Ergebnis seiner Beratung 
im Vorfeld von Bramsche –, 
dass es erforderlich sei und 
dem Bundesinnungsverband 
besser anstehen würde, wenn 
er von einem Vollzeitgeschäfts-
führer geleitet würde. Dies sei 
bei einer klugen Haushaltslage 
derzeit auch tragbar, dazu stän-
de nämlich ein ordentlicher 
Haushalt von mehr als 240 Tsd. 
Euro zur Verfügung; ein weite-
res könnte der Sonderhaushalt, 

der durch eine Fördergemein-
schaft in Höhe von 150 Tsd. 
Euro gebildet wird, sicherlich 
projektbezogen beitragen.

FHI bildet für den BIV 
ein starkes Rückgrat
Dies belegte ganz klar der kur-
ze Vortrag von Thomas Ernst, 
der als Sprecher der Industrie 
wegen Anwesenheits-Verhin-
derung von Thomas Millbrodt 
auch für die Sparte Handel 
sprach. Die beiden Sprecher 
des FHI (Fachgruppe Handel 
und Industrie) sind in dieser 
Eigenschaft dem Vorstand des 
BIV kooptiert und tragen damit 
konstruktiv zu einer gestalteri-
schen Vorstandsarbeit zum 
Nutzen des Kälteanlagenbauer-
handwerks bei.

Spannungsgeladen waren 
Informationen zur IKK, deren 

Fortbestand in bisher gewohn-
ter Form zu einer intensiven 
Diskussion derzeit Anlass gibt. 
Aktuell konnten hierzu VDKF-
Präsident Christian Scholz und 
der ebenfalls anwesende 
Hauptgeschäftsführer Rudolf 
Pütz den BIV-Delegierten be-
richten, wobei die bisherige 
Meinung des BIV auf Festhal-
ten am 1-Jahresrhythmus noch 
einmal eine Bestätigung fand. 
Tatsächlich wird aber nur noch 
ein 2-Jahresrhythmus von der 
überwiegenden Zahl der Aus-
steller getragen, wobei sich 
nun die Frage stellt, was ge-
schieht in den dazwischen lie-
genden Jahren? Hierauf fand 
auch VDKF-Präsident Christi-
an Scholz nur eine ausweichen-
de hoffnungsheischende Ant-
wort. Ob es nun klug war, auch 
von Köln als einem alternati-
ven Standort für die IKK zu 

sprechen, das will der Chronist 
nicht bewerten, jedoch die 
Aussage des VDKF-Präsiden-
ten festhalten, dass für einen 
IKK-Wechsel von Nürnberg 
nach Köln die Messe Köln be-
reit sei, ein „Eintrittsgeld“ von 
1 Mio. Euro zu zahlen.

Mehr dazu soll an dieser 
Stelle nicht gesagt werden, 
stattdessen aber auf den 2-sei-
tigen Beitrag mit recht deutli-
chen Meinungsäußerungen auf 
den Seiten 20 und 22 dieser 
Ausgabe hingewiesen werden. 
Gleichzeitig auch ein Grund, 
von einer ausführlichen Be-
richterstattung über die FHI-
Jahrestagung, die sich schwer-
punktmäßig mit der gleichen 
IKK-Thematik am 22. März 
2006 in Offenbach befasste, zu 
verzichten. Hierfür bittet in 
diesem Fall um Verständnis

P. W.
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Im Bericht des Landesinnungs-
meisters unter TOP 3 der Ta-
gesordnung zur Jahreshaupt-
versammlung der Landesin-
nung Kälte-Klimatechnik Nie-
dersachsen / Sachsen-Anhalt 
am 25. März in der innungs-
eigenen Norddeutschen Kälte-
Fachschule in Springe berich-
tete LIM Reiner Bertuleit über 
die wirtschaftliche Entwick-
lung des Kälteanlagenbauer-
handwerks im Zuständigkeits-
bereich der Innung, ging dann 
aber auch auf die  strukturellen 
Veränderungen näher ein, die 
sich für dieses Handwerk stel-
len; die von ihm vorgenomme-
nen Betrachtungen gingen weit 
über die engere Innungs-Zu-
ständigkeit hinaus.

Über die wirtschaftliche 
Entwicklung 2005, allgemein 
betrachtet, lasse sich von einer 
gewissen Stagnation sprechen, 
dabei habe sich die Branchen-
entwicklung der allgemeinen 
Wirtschaftsentwicklung anpas-
sen müssen. Innungsbezogen 
lasse sich feststellen, dass die 
Anzahl der Kälte-Klima-Fach-
betriebe gleich bleibend bis 
rückläufig sei. Jedoch haben 
Insolvenzen zugenommen – die 
auffallendste sei die der urstän-
digen Firma Kälte-Roter in 
Langenhagen gewesen –, eine 
weitere Insolvenz ließ sich 
aber durch zwei Neuzugänge 
ausgleichen: Somit bleibe der 
Mitgliederbestand mit derzeit 
96 Firmen stabil, mittelfristiges 
Ziel sei es aber, die Zahl der 
Mitglieder wieder wie früher 
auf > 100 Kälteanlagenbauer-
betriebe zu bringen.

Bei den strukturellen Verän-
derungen der Kunden wies 

Bertuleit auf nachfolgendes 
verändertes Entscheider-Ver-
halten hin:
•  Unternehmergeführte Betrie-

be werden von Großbetrie-
ben ersetzt;

•  Filialisten beherrschen den 
Einzelhandel;

•  Entscheider sitzen in Zentra-
len;

•  Investitionen werden nach 
überregionalem, nationalem 
und internationalem Bedarf 
strategisch neu gegliedert; 
schließlich

•  die Industrie wandert immer 
mehr von Deutschland ab!

Weitere strukturelle Verände-
rungen des Kunden machen 
sich wie folgt bemerkbar:

•  Gastronomie investiert nicht,
•  Gewerbekälte läuft und läuft, 

was bedeuten soll, Investi-
tionen für Erneuerungen in 
Deutschland werden nicht 
notwendig (lange Lebens-
dauer der Verdichter), und 
dazu:

•  nationale Supermärkte ver-
fallen zunehmend, da Inves-
titionen für Erneuerung und /
oder Neubauten derzeit vor 
allem im benachbarten Ost-
europa getätigt werden. 

Dagegen könnte den Kälte-Kli-
ma-Markt positiv beeinflussen:
•  Klimaanwendungen steigen 

und könnten dem Kälte-Kli-
ma-Fachbetrieb ein lukrati-
ves (VRF)Geschäft bieten.

Daraus folgere aber auch ein 
verändertes Lieferantenverhal-
ten:
•  Kaltwasser-Hersteller ver-

kaufen zunehmend direkt 
und verfügen auch über ei-
nen eigenen Service. Wenn 
dem so sei, wovon auszuge-
hen sei, dann stelle sich die 
Frage:

•  Wo ist der Platz des Kältean-
lagenbauers? Soll er sich als 
billige Werkbank in Form 
eines Subunternehmers be-
tätigen oder besser

•  einen kompetenten Berater 
abgeben, der zudem gegen-
über dem Anwender/Betrei-
ber als neutraler Problemlö-
ser anerkannt wird!

In einem sich entwickelnden 
Wettbewerb mit der Sparte 
Heizung-Lüftung verstärke sich 
auch die Problematik im Ge-
schäft mit VRF-Systemen, die 
über Vertriebsorganisationen 

Reiner Bertuleit analysiert Lage des Kälte-
anlagenbauerhandwerks schlüssig

Eine gut besuchte Mitgliederver-
sammlung bot am 26. März für 

Landesinnungsmeister Reiner  
Bertuleit den nötigen Abend, um  
eine schlüssige Strukturanalyse 

über Chancen und Nöte des Kälte-
anlagenbauerhandwerks abzugeben
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der Hersteller / Distributoren 
im Markt auch direkt platziert 
werden. Hierzu hätten bekann-
te Markenvertreter bereits jetzt 
enorme Vertriebspotenziale auf-
gebaut. Weiterhin
•  Klima-Split für jedermann 

bedeute einen vermehrten 
Vertrieb über Heizungsbau-
er, Elektriker, aber auch di-
rekt an Private.

Diese Entwicklung begleitend 
sei ein zunehmender Preisver-
fall festzustellen. Als Beispiel: 
wenn ein 2,5 kW Klima-Splitge-
rät zu einem Einkaufspreis von 
140 Euro angeboten werde, 
dann sei im Vergleich eine Mi-
krowelle um einiges teurer. Die 
Gefahr für das Handwerk liege 
auch darin, dass der Handwer-
ker auf der Jagd nach Aufträ-
gen seine Deckungsbeitrags-
Rechnung vergesse.

Auch werde ein Struktur-
wandel im Kälte-Klima-Fach-
großhandel bemerkbar. Wenn 
sich einer der letzten großen 
Marken-Distributoren vom 
Fachhandel verabschiede, 
dann sei, diese Entscheidung 
begleitend, ein Direktvertrieb 
angesagt. Damit werde eine 
Handelsmarge übersprungen, 
andererseit sei der Kälte-Kli-
ma-Handwerker weiterhin auf 
das Ersatzteillager des Groß-
händlers angewiesen.

Weiterhin beeinflussen kauf-
männische Risiken wie Forde-
rungsausfälle durch Firmen-
insolvenzen zunehmend das 
Geschäft und, mal Hand aufs 
Herz, wer sichert seine Kauf-
abschlüsse und Lieferungen 
schon durchgängig über eine 
Warenkreditversicherung ab? 
Aber auch: die Abhängigkeit 
von einem Kunden könne zu 
einem Desaster führen, zumal, 
wenn es sich um einen Groß-
kunden handle, der über juris-
tische Schlitzohren verfüge.

Auch eine negative Preis-
dynamik mache sich bemerk-
bar: Preise verfallen bei Groß-
kunden, Überstundenzuschlä-
ge werden nicht mehr gezahlt, 
die Arbeitszeit beginnt erst vor 
Ort. Eine Notdienstpauschale 
werde nicht akzeptiert, die 
Höhe der anerkannten Kilome-

ter-Gelder sei nicht mehr kos-
tendeckend, extrem könnten 
nur Fahrtpauschalen von 
120 Euro bundesweit (km + 
Zeit) berechnet werden.

Schließlich gab Landesin-
nungsmeister Reiner Bertuleit 
eine Art kostenlose Lehrstunde 
über notwendige kaufmänni-
sche Kalkulation ab, wobei die 
Deckungsbeitragsrechnung 
den richtigen Weg wies.

„Wie werde ich effektiver“, 
stellte Bertuleit nun die Schlüs-
selfrage und gab selbst die 
Anwort:
•  indem ich die Montagezeiten 

reduziere, indem ich mit 
vollem Deckungsbeitrag kal-
kuliere,

•  indem ich Kosten reduziere 
und schließlich

•  indem ich den Wareneinkauf 
optimiere, dies aber auch in 
eine größere Marge umsetze.

Bertuleit räumte auf mit dem 
so genannten Gewährleistungs-
wahn, dessen Basis 1 Jahr Ma-
terialersatz durch den Herstel-
ler bildet und sich beinahe 
branchenüblich auf 1–4 Jahre 
Full-Service seitens des Kälte-
anlagenbauer erstreckt.

Schließlich ging Bertuleit in 
seinem Obermeisterbericht auf 
die Weiterentwicklung des Be-
rufstandes ein, der eine Inte-
gration der Klimatechnik zum 
Ziel hat. Der VDKF schlingere 

derzeit in schwerem Wasser, 
zumal die NürnbergMesse den 
IKK-Vertrag mit dem VDKF 
gekündigt habe. Davon profitie-
re derzeit der BIV, wobei  
Zuschüsse / Fördergelder von 
Dritten dem BIV helfen, sein 
Rückgrad zu stärken.

Die Ausbildungsverhältnis-
se in Niedersachsen / Sachsen-
anhalt bestätigen eine erfreu-
lich stabile Entwicklung 
(1. Lehrjahr 37, 2. Lehrjahr 32, 
3. Lehrjahr 38 und 4. Lehrjahr 
24 Ausbildungsverhältnisse. Es 
sei aber jetzt schon an der Zeit, 
sich auf die geburtenschwa-
chen Jahrgänge einzustellen, 
die ab 2008 mit durchschnitt-
lich –20 % zu erwarten sind.

Eine solide Haushalts-
lage ist zu bestätigen
Die innungseigene Norddeut-
sche Kälte-Fachschule schloss 
2005 mit einem Positivergebnis 
ab, obwohl inzwischen die 
Umschulungsmaßnahmen für 
das Landesarbeitamt ausgelau-
fen waren, was sich zusätzlich 
günstig auf den Innungs-Haus-
halt auswirkt. Es kann daher 
davon ausgegangen werden, 
dass sich der Schulneubau in 
nur noch 3 Jahren  schulden-
frei stellt. Hierbei ist einmal 
mehr darauf hinzuweisen, dass 
für den Schulneubau keinerlei 

öffentliche Subventionsgelder 
eingefordert wurden.

Vergleichsweise ähnlich po-
sitiv stellt sich die Haushaltsla-
ge des NKF-Internats und Ta-
gungs-Hotels dar. Die Zahl der 
Übernachtungen stieg um 1 500 
auf 12 850 im Jahr 2005, das 
Belegungsziel 13 500–14 000 
Übernachtungen rückt in greif-
bare Nähe. Langfristiges Ziel 
bleibe, Schule und Internat 
(Hotel) als e i n e Wirtschaftsein-
heit unter dem Dach der In-
nung zu vereinen. Hierzu trägt 
einmal wieder der Überschuss 
aus dem Innungshaushalt bei, 
der sich für 2005 in fünfstelli-
ger Höhe einstellte und nach 
einem erneuten Beschluss der 
Innungs-Jahreshauptversamm-
lung am 25. März als Einlage in 
die Internats / Hotel-Bilanz ein-
floss.

Bertuleit nannte zum Be-
richtsende die Innungsziele für 
2006, die sich in mehrere Posi-
tiv-Faktoren gliedern. Der bis-
herige NKF-Schulleiter Norbert 
Ludwig hatte Anfang Februar 
nach Südafrika an das OTTC 
gewechselt, mit dem langjähri-
gen Dozenten Stephan Hof-
mann konnte jetzt ein nahtlo-
ser Übergang erfolgen. Weiter-
hin ein Glückauf nach Springe, 
Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt für Innung, Schule und 
Hotel wünscht P. W.

Studiendirektor Dieter Schmidt berichtete sachkompetent über den  
derzeitigen Verhandlungsstand zum Erlass einer neuen Ausbildungs-
verordnung für das Kälteanlagenbauerhandwerk




